N? 89. 
set 


Herausgeber: 
Dr. Neumann. 


Görlitzer 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

5 Schleswig ⸗ Holſtein. Am 18. Juli bat 
die Statthalterſchaft der Herzogthümer an die Regie⸗ 
rungen der deutſchen Staaten eine Eireularnete ges 
ſendet, welche einen Ueberblick über die politiſchen 
Rechte derſelben enthält. Das Staatsrecht der Her⸗ 
zogthümer beruht auf den 3 ftets anerkannten Haupt⸗ 
ſützen: N daß die Herzogthümer ſelbſtſtändige Staaten 
find; 2) daß nur der Mannsſtamm des oldenburgi⸗ 
ſchen Hauſes zur Erbfolge in den Herzogthümern 
berechtigt iſt; 3) daß dieſelben ſeſt mit einander ver⸗ 
bundene Staaten ſind. Die deutſche Bundes > Bere 
ſammlung behielt ſich, den beſtändigen Uebergriffen 
der Dänen gegenüber, durch Beſchluß vem 17. Sept. 
1846 ihre verfaſſungsmäßige Kompetenz hinſichtlich 
der Erledigung der Streitfrage vor. welche unzweifel⸗ 
haft in dem Rechte des Bundesſtaates Holſtein auf 
Erhaltung der innigen Verbindung mit Schles— 
wig begründet war. Durch das Patent d. d. Kopen⸗ 
hagen, 24. März 1848, wurde die Einverleibung 
Schleswig's als Provinz in die däniſchen Staaten 
entſchleden in Anſpruch genommen. Die Herzegthü⸗ 
mer erhoben ſich dagegen. Der König von Preußen 
erkannte in einem Schreiben d. d. Berlin, 24. März 
1848, au den Herzog v. Schleswig ⸗Holſtein⸗Sen⸗ 
derburg e Auguſtenburg obige 3 Hauptſätze an und er⸗ 
klärte, die Herzogtümer gegen jeden Angriff derſelben 
ſchützen zu wollen. Die Bundes⸗Verſammlung über⸗ 
ließ am 4. April 1848 Preußen die Leitung der 
militäriſchen Maßregeln; ebenſo erklärte ſie ſich in den 
Beſchlüſſen vom 12. April, 22. April, 8. Mai und 
30. Mai v. J. mit den 3 Grundgeſetzen der Herzog⸗ 
thümer einverſtanden. Auf denſelben Grundſätzen bes 
ruhten die am 8. Mai 1848 ven Preußen vorgeſchla⸗ 
genen Friedens⸗Präliminarien, ſcheiterten jedoch an 
Dänemark's Auftreten, ebenſo wie die von der Central⸗ 
gewalt angenommene Grundlage der gänzlichen Unab⸗ 
hängigkeit Schleswig! s. Die Kündigung des 
Waffenſtillſtandes däniſcherſeits fübrte zur Erneuerung 
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der Feindſeligkeiten und am 27. April nahm die prov. 
Centralgewalt die am 3. Februat 1849 aufgeſtellten 
Friedensbedingungen zurück. Auf Grund dieſer feſt⸗ 
ſtehenden Sätze wird nun nachgewieſen, wie durch die 
Uebereinkunft des neuen Waffenſtillſtandes und der 
Friedens⸗Präliminarien neuerdings die Rech te der 
Herzogthümer zum Theil als nie vorhan- 
den erklärt, zum Theil für die Zukunft beſeitigt 
werden ſollen. Hiernach wird die Unausführbarkeit 
der Waffenſtiuſtands-Vedingungen erläutert und das 
Aktenſtück mit den Werten geſchloſſen: „Die Statt⸗ 
balterſchaft, als die ven der proviſor. Centralgewalt 
Deutſchland's bis zum Abſchluß eines Friedens mit 
Dänemark eingefekte legitime Regierung der Herzog⸗ 
thümer, wird, in völligem Einverſtändniſſe mit dem 
ganzen Lande, ihre Beſtrebungen, nach wie vor un⸗ 
abänderlich und mit allen Kräften auf den Schutz der 
die Wohlfahrt des Landes bedingenden Rechte richten; 
fie hat deshalb der von Preußen geſchloſſenen, an ſich 
fo wenig fürs die Derzegthümer, wie für Deutſchland 
rechtsverbindlichen Vereinbarung ihre Zuſtimmung nicht 
geben können und ſich in dieſem Sinne bereits gegen 
die königl. preußiſche Regierung ausgeſprochen. Die 
kenigt. preuß. Regierung wird zufolge Art. IX. der 
Waffenſtillſtands⸗ Konvention ſämmtliche Regierungen, 
welche einen thätigen Antheil an dem Kriege gegen 
Danemark genommen haben, einladen, baldmoglichſt 
ihren Beitritt zu dieſer Konvention zu erklären. Die 
Statthalterſchaft kaun nicht annehmen, daß die deute 
ſchen Staaten einer Vereinbarung zuſtimmen werden, 
welche das Recht und die Intereſſen Deutſchland's 
eben ſo ſehr, wie die der Herzegthümer, preisgiebt. 
Die Statthalterſchaft bat Mb deshalb verpflichtet ges 
halten, die Lage der Verhältniſſe den ſämmtlichen 
beben Regierungen Deutſchlands offen darzulegen und 
den ferneren Beiſtand derſelben zum Schutze der Ders 
zegthümer in Anſpruch zu nehmen.“ 


Gettverf, 18. Juli 1849. 
Reventlou. Beſeler. Harbeu. Jacobſeg. 
Jenſen. Boyſen. Rathgen. 
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\ Aufruf! 

Die gegenwärtige Lage des Landes erfordert neue 
Anſtrengungen. Es iſt deshalb bereits die zur Alters⸗ 
klaſſe der Sechsundzwanzig⸗ bis Dreißigjährigen gehö⸗ 
rende unverheirathete, ſo wie die durch Verfügung vom 
12. d. M. der Wehrpflicht unterzogene 20 jährige dienſt⸗ 
tüchtige Mannſchaft zum Kriegsdienſt einberufen, und 
dadurch der bisherige Beſtand unſeres Heeres vermehrt. 

Zugleich ergeht hierdurch an alle diejenigen Männer 
Schleswig = Holfteins, welche, ohne in den erwähnten 
Klaſſen begriffen zu ſein, Tüchtigkeit und Beruf in 
ſich fühlen, in die Reihen der Vertheidiger des Vater— 
landes zu treten, die Aufforderung, ſich nach Anleitung 
der beigedruckten Bekanntmachung vom 13. März d. 
J. enthaltenen Beſtimmungen zum Dienſte des Vaters 
landes zu melden. Gottderf, 20. Juli. 

Das Departement des Kriegsweſens. 
Jakobſen. 


Preußen. Der Staats- Anzeiger vom 24. 
Juli publieirt eine Verordnung für die Bezirke des 
Appellationsgerichts zu Greifswald und des Juſtizſe⸗ 
nats zu Ehrenbreitſtein behufs Einführung eines gleich⸗ 
mäßigen, auf Oeffentlichkeit und Mündlichkeit beruhen⸗ 
den Verfahrens in Civilproceſſen unter Aufhebung der 
bisherigen Proceßvorſchriften, ſoweit dieſe den Beſtim⸗ 
mungen dieſer Verordnung entgegenſtehen, vollzogen 
von Sr. Maj. dem Könige am 21. Juli. 

Berlin. Nach der Wahl der Abgeordneten zur 
2. Kammer, alſo nach dem 27. Juli, ſoll der Be⸗ 
lagerungszuſtand in ganz Preußen aufgehoben werden. 

Auf außerordentlichem Wege ſind am 24. in 
Berlin folgende Nachrichten eingelaufen: 

Am 22. Juli Mittags bot der Kommandeur von 
Raſtatt, Obriſt Tiedemann, die Unterwerfung 
der Feſtung unter der Bedingung an, daß alle Theile 
der Beſatzung, Soldaten, Volkswehr und Fremde, 
gleichmäßig behandelt würden, oder daß man den 
letzteren freien Abzug nach der Schweiz eder Frank— 
reich bewillige. Gleichzeitig wurde der gefangene Major 
Hinderſin zurückgeſendet. Das Geſuch der Be— 
ſatzung wurde abgelehnt, da man auf keine Bedin⸗ 
gungen eingehen könne. Am 23. Juli 124 Uhr 
Mittags hat ſich nun Raſtatt auf Gnade 
und Ungnade ergeben, und iſt an demſel⸗ 
ben Tage 5 Uhr Nachmittags von den preu⸗ 
ßiſchen Truppen beſetzt worden. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der General v. Wrangel in den 
nächſten Tagen in Baden erwartet, um den Oberbe⸗ 
fehl über das dortige preußiſche Armeekorps zu über⸗ 
nehmen, welches fo lange in Baden ſtehen bleibt, 
bis die Reorganiſation der badiſchen Armee in einer 
preuß. Provinz, man ſpricht von Weſtphalen, vollen— 
det ſein wird. N 

Friedrich Hecker iſt bei ſeiner Ankunft in 

trasburg von der Regierung angewieſen worden, ſo⸗ 
rt zurückzugehen, und durch Frankreich über Paris 
und Havre nach Amerika zurückzukehren. 


Bayern. Bekanntlich hat dieſer Sonderſtaat 
wegen der Abweiſung der post festum kommenden 
bairiſchen Truppen, deren Anmarſch in Folge eines 
früheren, vor Beitritt des Großherzogs von Baden 
zum Berliner Bunde erfolgten Geſuches des Großher⸗ 
zogs geſchah, auch ſeine Truppen beim Korps des 
General v. Peucker zurückberufen. Letzterer hat in 
einem Armeebefehl an dieſelben folgendes geſagt: „Auf 
Anlaß einer Beſtimmung des Reichs-Kriegs-Miniſte⸗ 
riums ſcheidet das königlich bairiſche 3. Jägerbataillon 
vom Neckarkorps, um zur Beſetzung von Mannheim 
verwendet und dort unter die Befehle des königl. bair. 
General-Lieutenants Fürſten v. Thurn und Taxis 
geſtellt zu werden. Indem ich dies dem Armeekorps 
bekannt mache, erfülle ich die angenehme Pflicht, dem 
Bataillon, welches ſich durch fein Benehmen vor dem 
Feinde, namentlich in den Gefechten bei Waldmichel⸗ 
bach, Hirſchhorn und Gernsbach, ſowie als unermüd⸗ 
liche Avantgarde-Truppe, die volle Zufriedenheit des 
Armee-Kommando's erworben hat, dieſe Anerkenntniß 
unter der Verſicherung auszudrücken, daß ich die Ver⸗ 
dienſte des Bataillons auch zur beſonderen Kenntniß 
Sr. Maj. des Königs von Bayern zu bringen nicht 
verſäumen werde“. (gez) von Peucker, General. 
Donaueſchingen, 14. Juli 1849. 


In Kurheſſen und Sachſen-Weimar ha⸗ 
ben ſich die Kammern für den Anſchluß an den Drei- 
Königs⸗Entwurf der Reichsverfaſſung erklärt. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. . 
Böhmen. Die Elbbahn, welche Prag mit 
Dresden verbinden ſoll, iſt von Prag bis an die 
ſächſ. Grenze der Vollendung nahe. — Einer 
der größten Hütten beſitzer Böhmen's hat der öſterr. 
Regierung ein Promemoria eingereicht, worin er den 
Zuſtand der Eiſengewinnung in Böhmen darlegt und 
ſein Gutachten dahin abgiebt, daß ein Anſchluß 
Oeſterreich's an den deutſchen Zellverein durchaus 
wünſchenswerth ſei. Ein ähnliches Gutachten ift ſchon 
früher hinſichtlich der Glashütten an die öſterr. Mes 
gierung ergangen. R 
Ungarifcher Kriegsſchauplatz. 

In der Schlacht bei Waitzen am 16. Juli 
brach ein Theil der Ungarn von Komorn aus in der 
Richtung der Bergſtädte durch, alſe nordöſtlich. 
Noch am 17. und 18. Juli hörte man fortdauernd 
von Komorn auf die ungar. Hauptſtädte zu Kanenen⸗ 
donner; im peſther Stadtwäldchen bemerkte man, daß 
ſich der Geſchütztampf den Städten nähere. Ueber 
die Erfolge dieſer großartigen Kämpfe iſt man nicht 
im Stande, ſich irgend ein Urtheil zu bilden, da jetzt 
gar keine Berichte der andern Partei kommen, indem 
in dieſer Beziehung fürchterlicher Terrorismus herrſcht. 
Ein Korrefpondent der Breslauer Zeitung, ein 
Schriftſetzer in Presburg, wurde deshalb neulich er⸗ 
ſchoſſen. Bulletins erſcheinen auch nicht, aus denen 
man über die Stellungen der Armee ſich Raths er⸗ 
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holen und mit Hülfe der Karten Folgerungen ziehen 5 


könnte. — In Siebenbürgen ſoll General Bem, 
der merkwürdigerweiſe überall fein fell — ein Beweis 
von der Unglaubwürdigkeit der Berichte — auf Klaus 
ſenburg marſchiren. 


Was wir fihen folgerungsweiſe mittheilten, be⸗ 
ſtätigt ſich durch Nachrichten Ks Wien a 21. Juli. 
Die vereinigten Ruffen und Oeſterreicher 
ber Komorn waren gezwungen, dem e. mit 
50,000 Mann von jener Feſtung abziehen— 
den Gorge Platz zu machen. Von dem Weg⸗ 
werfen der Waffen und Zerſtreuen der Honved-Batail⸗ 
lene ſcheint demnach eben ſo wenig die Rede zu ſein, 
eben ſo, daß die ungariſchen Bataillone maſſenhaft 
zuſammengeſchmettert würden, da der Bericht des Für⸗ 
ig Paskewiez über die Schlacht von Waitzen am 
17. angibt: der Feind habe zwar die Flucht ergriffen, 
jedoch, nur 300 Gefangene und 2 Geſchütze hätte man 
in ſeine Gewalt bekommen. Görgey, der, wie 
man glaubt, durch General Rüdiger verfolgt 
wird, marſchirt in der Richtung nach der oberen 
Theiß. Saemit iſt die Vereinigung der ungariſchen 
Armeen in der Mitte des Landes, wo der Kriegs⸗ 
ſchauplatz ihrer gewandten Reiterei und wegen der 
i timmung der Vevölkerung für ſie am günſtigſten 
R, bedeutend erleichtert, und die Abſicht der 
kaiſerlichen Feldherrn, die Ungarn bei 
Komern zu vernichten, geſcheitert. Die Ver: 
eitelung dieſer Abſicht bei der Ueberlegenheit der ruſſ. 
und öͤſterr. Armcen kemmt mindeſtens einer verlores 
nen Hauptſchlacht gleich. Während die Ruſſen 
vorrücken, hat ſich in ihrem Rücken ein Korps von 
Mann Ungarn bei Kaſchau zuſammengezogen, 
welches die Transperte aufhebt und die ſchwachen 
Garniſonen angreift. 


Mit Görgev's Operationen ſcheinen im innig— 
ſten Zuſammenhange geſtanden zu haben die auf dem 
ſüdlichen Kriegsſchauplatze vorgefallenen Ge— 
fechte und Bewegungen. Die Gerüchte, daß der 
Banus Jellachich geſchlagen ſei, beſtäti⸗ 

gen ſich. Bem hat mit 50,000 Mann den Frans 
zenskanal überſchritten, die von den Oeſterreichern 
beſetzten Schanzen nach viertägigem Kampfe geſtürmt 
und die Feſtung Peterwardein entſetzt. Da⸗ 
durch if von Neuem die ganze Baeſa preisgegeben 
und das Tſchaikiſten⸗Bataillon gefährdet. Das Haupt: 
quartier des Banus iſt Kovil. Die ven Koſſuth 
zu Szegedin auf das Höchſte angefeuerten Magvaren 
haben ſich gleichfalls mit aller Macht nach dem Sü⸗ 
den geworfen, wo ihnen die gelichtete Armee des Bas 
nus nicht beſenderen Widerſtand leiſten dürfte. In 
Syrmien und Slavonien herrſcht in Folge dieſer Er⸗ 
eigniſſe die größte Angſt. Man beſorgt einen Ueber⸗ 
gang über die Donau und einen Verheerungszug 
Bem's. Von der form. Seite war Peterwardein 
noch cernirt. Die opetirende Macht der Ungarn im 
Süden wird auf 100,000 Mann angeſchlagen. Dieſe 


Nachrichten werden aus Agram beſtätigt. In Zom⸗ 
bor zogen die Ungarn unter dem größten Jubel der 
Bevölkerung ein. Zahlreiche Wagen mit Verwunde⸗ 
ten und Flüchtlingen kamen in der größten Haſt in 
Mietrowitſch und Eſſep an. Dieſer Verluſte 
wegen hat Haynan zwei Armeekerps nach dem Sü⸗ 
den entſendet. 


Weſtlicher Ktiegsſchanplatz. Graf Nu⸗ 
gent hatte am 15. Juli Kaniſcha beim Platten⸗ 
ſee beſetzt. * 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Von der 
Einnahme Herrmannſtadt's, wovon fo. genaue 
Schilderungen kamen, iſt noch kein Wort wahr. Die 
ruſſ. Generale machen Streifzüge durch das Land und 
laſſen einzelne Transporte aufheben; etwas beſonderes 
iſt neuerdings dert nicht vorgefallen. Die Ruſſen 
batten, während Bem's Anweſenheit im Juni und 
Juli, mehrfache Schlappen bekommen. Ein neues 
Korps von 10,000 Kojafen näherte ſich der ſieben⸗ 
bürgiſchen Grenze. Aus der Kreisſtadt Stanislawa 
im ſüdweſtl. Galizien wird berichtet, daß durch den 
Ruf: „die Magyaren kommen!“ am 10. Juli Alles 
dert alarmirt und eine unglaubliche Aufregung unter 
die Bevölkerung gebracht wurde. Ein Beweis, welche 
Achillesferſe die ruſſ. Armee hinter ſich hat. 

General Haynau hat Ofen und Peſth wieder 
vetlaſſen, wie man jagt, um der ungaxriſchen Süd⸗ 
Armee in den Rücken zu fallen. 


Italie u. 

Die Franzeoſen fangen in Rom an, ſich häuslich 
einzurichten. Die ſchändlichen Meuchelmerde haben 
aufgehört, ſeitdem man nur immer Patrenillen ſendet 
und keine einzelnen Poſten mehr ſtellt; mehr abet, 
als alles, ärgert die Franzoſen der Spott, welcher 
mit ihnen getrieben wird. So gewöhnen ſich ſetzt 
die Römer ein nnn eigenes Schreien an, was bei 
ihnen galliſches Hahnengeſchrei heißt; man 
begießt die Soldaten mit Waſſer e. — Garri— 
baldi's Schaar wird durch ein franz. Korps ver⸗ 
folgt; dech hört man in der Stadt von demſelben 
nichts Gewiſſes. — Die römiſchen Flüchtlinge 
wiſſen nicht, wohin ſie ſich wenden ſollen, da ſie 
überall, auch in Frankreich, ausgewieſen werden. 
Von Venedig hört man neuerdings nichts Neues. 
Der Widerſtand in der Lagunenſtadt iſt immer noch 
jo zäh, wie früher. — Die Bergameſen und Bres⸗ 
cianer ſind zu Kreuze gekrochen, haben dem jungen 
Kaiſer ſich vorgeſtellt mit Geſuchen, und haben itas 
lieniſche Antworten erhalten. 

Während in Rem die Kanonenmuſik ſchweigt 
und nur noch das Hahngeſchrei der leichtfertigen Rö⸗ 
mer den franz. Hähnen Aerger bereitet, ſcheint ſich 
ein neuer ſardiniſcher Krieg vorzubereiten. Dem 
alten Marſchall Radetzky deucht das Zögern der 
Sardinier mit Abſchluß des Friedens zu lange; es 
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ſcheint, als beabſichtige er den Frieden in Turin zu 
diktiren. 
nach Padua und Zuſammenziehungen der Armee an 
der Grenze. — Venedig iſt noch nicht über und 
ſcheint ſich auch ſogleich nicht dazu bewegen zu laſſen. 
Die Kaiſerlichen ſollen täglich Verluſte an Mannſchaft 
haben, während ſie die ſchöne Lagunenſtadt bombar— 
diren. — Papſt Pius IX. hat dem franz. Obriſten, 
welcher ihm die Schlüſſel Rom's überbrachte, ſehr 
freundlich empfangen und einen Orden eigenhändig 
umgehangen. 

Folgende telegraphiſche Depeſche iſt am 20. Juli 
nach Paris gekommen: 

„Rom, den 16. Juli, Mittags. 
Der General ODudinot an den Kriegsminiſter. 

Die Wiederherſtellung der Herrſchaft des Papſtes 
iſt geſtern inmitten der lebhafteſten Akklamationen 
einer gedrängten Menge verkündet worden. 

Zu St. Peter iſt ein Dankſagungs-Te⸗Deum 
wegen dieſes Ereigniſſes geſungen worden.“ 
Die Ruhe, das Vertrauen befeſtigen ſich mit 
ledem Tage. Die größte Eintracht herrſchte zwiſchen 
Soldaten und der Bevölkerung. 


N In Rom find 7,854,564 Skudi (a Irthlr. 13 
gr.) Papiergeld im Umlaufe, woven 3,054,564 
Skudi von der proviſoriſchen Regierung ſtammen. 
Dudinot hat eine Kommiſſion zur Regulirung der 
Finanzverhältniſſe niedergeſetzt. Garibaldi's Korps 
ſteht in der Nähe von Narni; die 600 Franzoſen, 
welche ihn verfolgten, ſind wieder nach Rom zurück⸗ 
gekehrt. 


Ankona. Der öſterr. Feldmarſchall-Lieutenant 
Graff Wimpffen hat eine Bekanntmachung erlaſſen, 
die ihm zur Ehre gereicht: „Ich werde unabläſſig von 
einer endloſen Menge anonymer Denunciatienen gegen 
verſchiedene Perſonen dieſer Provinzen behelligt. Da 
es nun unmögtich iſt, allen dieſen, meiſtens höchſt 
unbedeutenden Zumuthungen zu entſprechen, und um 
jeder Unzukömmlichkeit vorzubeugen, mache ich den 
Bewohnern dieſer Stadt und den Marken bekannt, 
daß von nun an auf keine Anzeige oder Eingabe wird 
Rückſicht genommen werden, in welcher der Name 
ihres Urhebers nicht angegeben erſcheint. 


England. 

Die Einnahmen der oſtindiſchen Kompagnie be⸗ 
liefen ſich vom 1. Mai 1848 bis 30. April 1849 
auf 5,618,927 Pf., die Ausgaben auf 4,278,895 
Pf. Die Schulden belaufen ſich auf 5,054,288 
Pf., die Außenſtände auf 2, 897,708 Pf. Die Brutto: 
Einnahme der oerfchiedenen Regierungen Oſtindien's 
betrugen 1847 zu 1848: 17,619,391 Rupien, die 
Ausgaben auf 15,619,257 Rupien, da zu letzteren 
noch die Ausgaben in England mit 3,016,072 Ru⸗ 
pien kommen, ſo beträgt die Geſammtausgabe für 
Oſtindien 18,685,329 Rupien, und iſt demnach ein 
Defizit ven 1,015,938 Rupien vorhanden. 


Man lieſt ven neuen Truppenbewegungen 


Schweiz. 

Ein Schreiben des bundesräthlichen Juſtiz⸗ und 
Pelizei⸗ Departements weiſt die betreffenden Behörden 
an, die politiſchen und militäriſchen Führer der badi⸗ 
ſchen Inſurgenten aus der Schweiz fortzuſchicken. Es 
werden als ſolche namhaft gemacht: Brentano, 
Struve, Gögg, Werner, Mieroslawsky, 
Sigel, Doll u. n. A. 

Spanien. 

Am 14. Juli wurden in Madrid die Cortes 
geſchloſſen. In Folge der Amneſtie ſind 2700 Flücht⸗ 
linge zurückgekehrt. 

Donuaufürſtenthümer. 

Der ruff. und türkiſche Kaiſer haben über dieſelben 
einen Vertrag vollzogen, nach welchem 1) Die Hospo⸗ 
dare der Wallachei und Moldau wegen der Ausnahme- 
zuſtände der verfloſſenen Jahre auf 7 Jahre durch 
den Sultau ernannt werden ſollen, damit für 
dieſe Weiſe die Verwaltung ſtets an den Würdigſten 
komme. 2) Das Staatsgrundgeſetz von 1831 bleibt in 
Kraft bis auf die Ausnahme daß vor der Hand keine 
Bejaren-Verſammlungen ſtattfinden dürfen; an ihre 
Stelle tritt ein Divan aus Bojaren und einigen Mits 
gliedern der hohen Geiſtlichkeit der ſich hauptſächlich 
mit Stener-Beſtimmung und dem Budget zu beſchäfti⸗ 
gen hat. 3) In Buchareſt und Jaſſy werden zwei 
Geſetz⸗Reviſions⸗Kommiſſionen eingeſetzt. 4) Vor⸗ 
läufig ſollen 25 — 30000 Mann ſtehen bleiben. Die 
Reorganiſation der inländiſchen Miliz wird bald einge⸗ 
leitet werden. 
ruſſiſcher und ein türkiſcher außerordentlicher Kommiſſar 
in der Moldau und Wollachei bleiben, und ſich mit 
dem Divan in Einverſtändniß ſetzen. 6) Die Dauer 
dieſes Vertrages iſt 7 Jahr. 7) Alle früheren Vers 
träge über die Donaufürſtenthümer zwiſchen der hohen 
Pforte und dem ruſſ. Staate bleiben in Kraft. 

. 

Die Türken haben den öſterreich. Truppenkorps 
Durchmärſche verweigert und befohlen, die Neutralität 
an ihren Grenzen auf's Strengſte zu handhaben. — 
Es verſammeln ſich die Türken des bihacher, oftroxacs 
zer und kruper Kapitaneats in den Schloſſern Pöchy, 
Toderovo, Kladuſch, Pozrisd, Vranogray, Krupa 
und Buzim gegen die Ortsobrigkeiten. Die Veran⸗ 
laſſung hierzu hat ein vom bihacher Paſcha veröffente 
lichter groß herrlicher Ferman gegeben, nach welchem 
jeder besniſche Unterthan, ohne Unterſchied der Reli⸗ 
gion, den Zehnten und die üblichen Steuern in die 
Staatskaſſe zu zahlen hat. Die Türken in Bosnien, 
welche ſich über jede Gleichſtellung mit den Chriſten 
erhaben dünken, haben den Paſcha gebeten, vor der 
Hand die Abgabe nicht zu erheben, weil ſie ſich noch 
an den Sultan vorher wenden wellen, da dies abe 
geſchlagen wurde, haben ſie den Auſſtand begonnen 
und verſammeln ſich um den beorderten Unterbeamten 
und die Exceutionstruppen, um mit gewaffneter Hand 
Widerſtand zu leiſten. 


5) Während der Occupation wird ein 


Be ‚er 
-.. Bublitationepb lat t. 


[8491] Bekanntmachung, 
a Oeſterrelchiſche Scheidemünzen betreffend. 


Es courſiren in hieſiger Stadt in nicht. unbeträchtlicher Summe k. k. öſterreichiſche Sechskreuzer⸗ 
ſtücke vom Jahre 1848 m 1840, und pen man fate im Werthe von Zwei Silbergroſchen im klei⸗ 
nen Verkehr anzunehmen. Um das hieſige Publikum vor Verluſten zu bewahren, bringen wir in Er⸗ 
innerung, daß ausländiſche Scheidemünze anzunehmen Niemand verpflichtet iſt, und bemerken zugleich, 
daß dem Vernehmen nach an andern Orten dieſe Sechskreuzer nur im Werthe von 14 Sgr. angenom⸗ 
men werden. Görlitz, den 24. Juli 1849, Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
lz, den 24. Juli 1849. Der Magiſtrat. Polizei⸗Berwaltung. 


(3492) Bekanntmachung, 5 

den Budiſſiner Jahrmarkt betreffend. 
Der Stadtrath zu Budiſſin hat eine Bekanntmachung, die Veränderung des Stätte⸗ 
geldes beim Budiſſiner Jahrmarkte betreffend, hierher gelangen laſſen. ID HERE 
ie hieſigen Einwohner, welche Budiſſiner Märkte beziehen wollen, werden veranlaßt, dieſe Be⸗ 
kauntmachung auf hieſiger Pollzei⸗Kanzlei einzuſehen. Auch ift ein Exemplar der Bekanntmachung am 
ſchwarzen Brett auf dem Rathhausſaale ausgehangen worden. g 1 a 

Görlitz, den 24. Juli 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


13436] Es fol die Anfuhr einer Parthie alter Dachziegeln von der ehemaligen Ziegelei in Rothwaſ⸗ 
ſer zu dem neuen Holzhofe bei Hennersdorf an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben und deshalb 
am 2. Auguſt, Nachmittags um 2 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe in dem gewöhnlichen Commiſſi⸗ 
duszimmer ein öffentlicher Lieitationstermin abgehalten werden, was hierdurch aut öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Görlitz, den 21. Juli 1849. Der Mag iſtr at. 
u Eee 1 Mbchher ueee e  ee B 2 8 28.3 ash 


13437] Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Abfuhre von Sand vom Ufer oder aus dem 
Flußbett der er oberhalb des Schießhauſes unbedingt unterfagt iſt, dagegen von jetzt an in der Ge⸗ 
gend der untern Kahle geſtattet werden ſoll. b \ 

Görlitz, den 21. Juli 1849, Der Magiſtrat. 

[3445] Da der am 9, Juli ſtattgehabte Termin wegen Verkauf des alten Ziegelofens zu Rothwaſſer 
kein genügendes Reſultat gegeben, fo wird hiermit ein anderweiter Termin zum Abbruch dieſes Gebäudes 
mit einer Friſt vis zum 1. April 1850 — zum 3. Auguſt, Vormittags um 10 Uhr, an Ort 
und Stelle mit dem Bemerken anberaumt, daß die näheren Bedingungen im Termine publicirt werden 
ſollen. Görlitz, den 21. Juli 1849. Der Magiſtrat. 


[3446] Zur Erklärung der hieſigen Tiſchler über Anfertigung der für die Stadt⸗Commune zu beſchaf⸗ 
fenden Torfkiſten ſteht ein Termin bebe 

I am 28. Juli, Vormittags 11 Uhr, 

auf hieſigem Rathhauſe vor der unterzeichneten Forſtdeputation an „ zu welchem die hieſigen Tiſchler, 
welche ſich dabei zu betheiligen gefonnen ſind, hiermit vorgeladen werden. 


Görlitz, den 28. Juli 1849, Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 
13468] Bekanntmachung. 


Bei der zum 1. Auguſt d. J. erfolgenden Umquartierung der die hieſige Garniſon bildenden a 
pentheile werden auf die von da ab laufende Einquartierungsperiode, inſofern nicht unter der Zeit in 
der Stärke der Garniſon eine Aenderung eintritt, die in dem Garniſonquartierbezirke gelegenen Häuſer 
No. 1056., 1057., 1058 4., 1059,, 1073, 1075. bis 1092. und die Häuſer No. 1. bis mit 588. mit 
Garniſonmannſchaften belegt werden. Dies wird mit dem Bemerken, daß während der Zeit vom 10. Juni 
bis mit ult. Juli d. J. die Häuſer No. 312., 319. bis 1055., 1058 b., 1072. und 1074. belegt 
geweſen ſind, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. f 
Görlitz, den 28. Juli 1849. j Die Servis- Deputation. 


u 


[3469] Oeffentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 
Freitag den 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 


Berathungsgegenſtände: Wahl der Deputations mitglieder zur Pfandleihanſtalt. — Verpacht 
des Marſtalls. — Verbreiterung der Jacobsſtraße. — Thenterbad lata ungs⸗Geſocge ii ri 
Der Stellvertreter des Vorſtehers. 


(3463| Aus der Provinzial-⸗Sparkaſſe werden wieder Darlehne gegen Verpfändung von geldwerthen 
Papieren ausgeliehen und hierbei ſchleſiſche landſchaftliche Pfandbriefe zu 4%, HE a 
und andere inländische Pfandbriefe zu 3, Staatsſchuldſcheine und Staats-Anleiheſcheine zu z des Tages⸗ 
Courſes als Pfand angenommen. . 

Görlitz, den 24. Juli 1819. Königl. Landſteuer-Amt. 


[3390] Bekanntmachung. 
Donnerſtag, am 26. Juli er., von Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen in der hieſigen Straf⸗Anſtalt 
80 alte wollene Schlafdecken, 18 alte argandſche Lampen, 2 alte eiſerne Leuchter, mehrere 
Centner Lumpen, mehrere Centner altes Eiſen, altes Zink, eine Parthie Steinkohlenaſche und 
eeiniges altes Horn, zu Meſſerſchaalen tauglich, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Wegſchaffung der erſtandenen Stücke gleich erfolgen muß. 
CSCurlitz, den 20. Juli 1849. Die Direction der Königl. Strafanſtalt. 


84321] — Offener Arreſt. 

Nachdem über das Vermögen des Tuchmachermeiſters Friedrich Ender hierſelbſt der Concurs eröff⸗ 
net worden iſt, werden Alle, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, angewieſen, demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfelgen, vielmehr 
dem Gericht davon treulich Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihres 
daran habenden Rechts, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. 

Sollte aber dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, fo wird 
dies für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 

Wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen oder zuxückbehalten 
follte, jo wird er noch außerdem alles feines daran habenden Unterpfandes und anderer Rechte für ver⸗ 
luſtig erklärt werden. 

Görlitz, den 11. Juli 1849, Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


11947] Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Väckermeiſter Johann Heinrich Julius Neumann gehörige, sub No. 463. hierſelbſt gelegene, 
gerichtlich auf 5407 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzte Haus ſoll am 24. October d. J., von Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer III. Kanzleiabtheilung einzuſehen. 4 

Görlitz, den 17. April 1849. Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


[2380] Nothwendige Subhaſtation. ö b 
Das dem Johann Traugott Gründer gehörige Kretſchamgut No. 1. zu Nieder-Penzighammer „laut 
gerichtlicher Taxe vom 29. Januar 1848 auf 21,944 chlr. 21 for. 8 pf. abgeſchätzt, ſoll am 18. De⸗ 
cember 1849, von Vormittag 10 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe 
und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 5 
Görlitz, den 12. Mai 1849. Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


48400 Subhaſtations-Patent. Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Elias Walter'ſchen Erben gehörigen, in Mittel⸗Sohra gelegenen Grundſtücke, nämlich 
die Häuslernahrung No. 47,, ohne den mit zu überlaſſenden Beilaß und Ernte auf 1778 thlr. taxixt, 
und die Landung No. 70., ohne die mit zu überlaſſende Ernte auf 225 thlt. taxirt, ſollen am 
e 3. September d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, 5 f 
an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die Verkaufsbedingungen find in unſerer Kanzlei-Abtheilung II. N 
it, am 14. Juli 1849. önigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— 749 — 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


3493] Die ſchwere, aber glückliche Entbindung meiner Frau von einem geſunden Mädchen am heu⸗ 


[ 
tigen Morgen zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
edc am 23. Sul 1800. r 


5 De 8 Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte glückliche Eutbindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
ſunden lädchen beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung Freunden und Bekannten hierdurch anzuzeigen. 
Olasfabrik bei Rauſcha, den 23. Juli 1849. Schulze. 


13448] Die glückliche Entbindung feiner lieben Frau Natalie, geb. Eruſius, von einem geſun⸗ 
den Knaben zeigt allen Freunden und Bekannten hiermit an 
Reichenbach, den 23. Juli 1849. Pfennigwerth, Kreisrichter. 


[3331] Au cet i s u. 

„Sonnabend den 4. Auguſt d. J., Nachmittags nach 2 Uhr, wird in der Genzel' ſchen Fabrik 
zu Köslitz eine Rauhmaſchine an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 
— Köslitz, am 14. Juli 1849, Das Ortsgericht daſelbſt. 

3433 r 
j „Dennerſtags den 26. Juli werden in der Herkner'ſchen Gaſtwirthſchaft an der Bautzener Straße 
in Görlitz mehrere Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, als: Pflüge, Eggen, eiſerne und hölzerne Rechen, 
Hacken u. ſ. w., von Nachmittags 3 Uhr ab gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft, wozu 
Kaufluſtige zahlreich eingeladen werden. 


ng Neues, bewährtes, kräftig wirkendes Haarmittel. 
Graisse d'oiseau. 


Flacon; Ntblr. | 
Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte Mittel wirkt ſo außerordentlich auf das Wachsthum 
der Haare, daß bei fortgeſetztem Gebrauche, ſogar bei älteren Leuten, ein kräftiger Haarwuchs wieder 
hervorgebracht wird. Noch liberrafchender iſt die Wirkung bei jüngeren Perſonen, das jetzt fo häufig 
vorkommende Ausfallen der Haare hört ſofort auf, binnen Kurzem entſtehen eine Fülle junger Haare 
und nach Verlauf weniger Monate wird Jeder, der dieſes ganz reine, durchaus unſchädliche Mittel 


gebraucht, ſich des üppigſten Haarwuchſes erfreuen. 
25 5 haben bel duch j F. A. Oertel, am Frauenthore. 


so Rum⸗, Spritt⸗ und Liqueur⸗Fabrik 
von F. E. Göldner 


empfiehlt: reinen, ſtarken Kornbranntwein, ! Eimer 3 thlr., das Ot. 13 ſgr., 
desgleichen, A Eimer 34 Eimer, à Ot. 2 far., 
desgleichen Doppel⸗Korn, a Eimer 4 thlr., A Qt. 24 ſgr., 
alle Sorten Liquenre, ä Eimer 10 thlr., à Qt. 5) ſgr., 
um, Arae, rohen und gereinigten, 
Spiritus zu billigen Preiſen. r 
13464) Knochenmehl von beſſer Qualität, a Gi, 1 ihlr. 121 fgr., iſt zu bekommen bei dem 
Knochenſtampfwerk zu Löwenberg. 


: 1 ß 7 VEROWERBEBENE 
3395] Zu bedentend zurückgeſetzten Preiſen 

empfehle ich, um damit zu räumen, mein noch gut aſſortirtes Lager Stroh⸗ und Roßhaar⸗VBor⸗ 

duren⸗Hüte. Theodor Barſchall. 


[3329] Im, deutſchen Hose“ beim Gaſtwirth Hrn. Weinbrig ſteht eine Drehrolle mit Riemen zu verkaufen. 


— 750 — 
Beſtellungen auf die nächſten Monat erſcheinende 


Rang⸗ und Quartier⸗Liſte für die Preuß. Armee für 1849 
werden angenommen bei Hein ze & Co m p. 
Ober⸗Langengaſſe No. 185. 


13408] Felnſtes Provencer Oel, A Pfd. 10 gr., friſches Tafel:Del, A Pfd. 7 jar., empfiehlt 
Sf ; F. E. Göld ner. We 


Mercadier Fabre's 
aromatiſch⸗medieiniſche Seife, 

von mehreren der berühmteſten Herren Aerzte als das vorzüglichſte und heilſamſte Mittel gegen gichti⸗ 
ſche Leiden, Flechten, Ausſchläge, Hautſchärfen, Sommerſproſſen ꝛc. anerkannt, 
und welche auch zur Anwendung als Toiletten⸗Seiſe ſehr zu empfehlen iſt, indem fie die Haut geſchmei⸗ 
dig und weiß macht und dieſelbe in friſchem und belebten Anſehen erhält, wird fortwährend in dem 
Schnittgeſchäft des Herrn Adolph Webel in Görlitz, Brüdergaſſe No. 16., in grünen Päckchen, 
à Stück 5 Sgr., mit der Dr. Gräfe' ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel verſehen, verkauft. 
J. G. Bernhardt in Verlin. 


* 2 . eu 
Die Kleiderfabrik von Adolph Paternoſter, 
[3216] Petriſtraße Ro. 276. zu Görlitz, 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl moderner Bukskins zu Beinkleidern und Tweens, ſo wie 
zur Anfertigung der neueſten Herren-Kleidungsſtücke, und kann auf Verlangen ein vollſtändiger 
Anzug binnen 12 Stunden gut und ſauber geliefert werden. Fertige Kleidungsſtücke nach 
neueſter Fagon liegen zur gefälligen Anſicht bereit und entſprechen dieſelben allen Wünſchen 
der Billigkeit und Güte, weshalb ich gewiß bedeutenden Beſtellungen entgegen ſehen darf. 


Gegen Kopfſchmerzen und gichtiſche Kopfleiden aller Art. 
Shren Magnete von James Carter in London. 


Dieſe nach Vorſchrift eines berühmten engliſchen Arztes gefertigten Magnete beſitzen die beſondere 
Eigenſchaft, daß ſie binnen wenigen Stunden ſelbſt die heftigſten Kopfſchmerzen beſeitigen, namentlich 
wenn ſelbige chroniſch oder gichtiſch geworden find; nicht minder ſtillen dieſelben rheumatiſche Zahnſchmer⸗ 
en in unglaublich kurzer Zeit, und ſind zugleich ein ſicheres Heilmittel gegen Ohrenſauſen, den gewöhn⸗ 
lichen Vorboten von Harthörigkeit. . 2 is 

Das Paar diefer Magnete in verfiegelten Etuis, mit der Anweiſung, wie fie zu tragen und aufs 
zubewahren find, koſtet 1 Rthlr. Zu haben bei F. A. Oertel, am Frauenthor. [3454 


[3450] Das Reſibauergut No. 2%. zu Neuhammer, enthaltend einen Flächenraum von 17 Morgen 


178] 


(3452) or F. A. Oertel „ am Frauenthor. 
[Base], Neue fette Matied:Heringe, friſche Sendung, 
empfiehlt F. E. Göldner. 
Bi Hierzu eine Beilage: 


Beilage zu No. 89. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 26. Juli 1849. 


— 


144 mer 31 „ 
„Arsen 
Ley gl: 


ee | 
[3396] Ein noch ganz neues Sommerhaus iſt zu verkaufen bei j SIE 
2 ant, am Fiſchmarkt No. 61 a. 


Bie Ein Mühlengewerk il zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Erpetition des Anzeigers 
[3771] Ein gelb polirtes Sopha, ein Tisch, eine Komode, ein Schreibtiſch und ein Schränkchen 
gab zu verkaufen durch die e N Geſindevermietherin Frau Seiffert. 


9449] Ein ſehr schöner, einjähriger, fehwarger Wochtelhund it zu verkarfen. 280? ſagt die Erper 
dition des Anzeigers. g 


[849%] Zur Beachtung! f 
Veränderungshalber iſt der Bierhof No. 350. in der Ober⸗Neißſtraße unter billigen Be⸗ 
2 dingungen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer zu erfahren. 45 
f Auch iſt daſelbſt eine Wohnung hinten heraus zu vermiethen, und ein noch faſt neues Flü⸗ 
gelinſtrument ſteht dafelbit für einen annehmbaren Preis zu verkaufen. An 


EEE SEE EEE EEE E29 
[9105] Einige getragene Damentledder ſind zu verkauſen bei Köcher; Neihaalie No. 328. 


13496, Mit Einlegen aller Früchte, fo wie auch mit neu marinitten Heringen empfiehlt fid 
Waltern, Köchin, Jüdengaſſen⸗Ecke No. 230. 


34107] Neue ſaure Gurken empfiehlt und Koppenkäſe hat wieder erhalten K. Hennig, Ob.⸗Neiß g. 


* * 
44a] Sahn⸗ und Milch-Niederlage. MN 
Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt empfehle ich meine Sahne, gute und abgelaſſene Milch 
von vorzüglicher Güte; auch kann ich auf vorgängige Beſtellung dicke Milch mit Sahn auf Schüſſeln 
zu 2 und 3 Quart verabreichen; ferner zu Mehlſpeiſen und Backwerk ſehr guten ſauern Sahn, a Qt. 
5 ſar., gekochten und rohen Sahn zu verſchiedenen Preiſen, auf Beſtellung gekochten Sahn von ganz 
vorzüglicher Güte zu 10 fgr. das Quart, täglich friſche Buttermilch, das Quart 4 pf., ſaure Butter⸗ 
milch zum Einlegen des Fleiſches, Schäuern des Kupfers und Meſſinas, das Quart A pf., ſaure Mol⸗ 
ken zum Waſcken der Wäſche, wodurch alle Stock- und Moderflecke ſich verlieren, ſüße Molken zum 
aſchen der Hände und des Geſichts, vorzüglich zu empfehlen wider das Verbrennen der Sonne. 
— Am aüriae Beachtung bittet Euphroſine Schade, Kriſchelgaſſe No. 58. 


eh ˙— —-„—-V—̃ —ũ—ò * 


12400, Dem geehrten Publitum bier und in der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hler⸗ 
ſelbſt als Schloſſermeiſter erablirt habe, und verſpreche bei prom pier und reeller Bedienung die billigſten 
Preiſ ee. DPDermann Neumann, Langengaſſe No. 157, 
„)%%ͤ . „ — ——— —— 
13788 Tanzunterricht. Den 6. Auguſt nimmt wieder ein neuer Lehreurſus meines Tanzunter⸗ 
richts ſeinen Aufang. Ich erſuche daher Alle, welche Theil zu nehmen wünſchen, ſich möglich ſt bald 
bel mir zu melden. bu 1 F. Tietze, Tanzlehrer, Lunitz No. 514. 
[3397] 7 di 214 5 R 
» _ Die diesjährige Obſt⸗Nutzung f 
an Ott ane Si ieder⸗Holtendorf wird in drei Parzellen den 29. Juli, Aach 3 Uhr, 
N e meiſtbietend i d die nä Bedingungen 
In Termin selbst eröffne ö — 4 gegen gleich baare Bezahlung verpachtet und die näheren gungen 


Holtendorf, am 17. Juli 1849. J. Zimmermann, Wirthſchafts⸗Inſpeetor. 


ats] Auf unter eichnetem Dominio ſollen Sonntag, als den . Auauſt 1840, die diedſährigen 
Ooſinutzungen in drei verſchiedenen Parzellen au Meiftbietende verp ichtet werden. 
Dom. Lautitz bei Lobau, den 24. Juli 1819. 


13547 Auf dem Denduſs Schlauroth if die Vreuneref nerſt Schauk, fo wie die dits fähige 
Obſtuutzung zu verpachten. Da 

13470] Ein eiſerner Ofen wird auf einige Wochen zu miethen geſuct. Näheres beim 
Friſeur Schultz, No. 60 b. 


— 
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13502 Es iſt eine braune Hündin in No. 618 b. auf dem Nikolaigraben zugelaufen. Dieſelbe kann 
gegen Erſtattung der Inſertiensgebühren abgeholt werden. 
—— —nñ— — — u ———— — — ꝙͤ öwᷣ A—A—Aͥi,.ñ —— ͤ„4„%˙ 
[3441] Wohn ungs Veränderung. 5 
e Daß ich von heute ab nicht mehr in der Breitengaſſe, ſondern in der Schwarzegaſſe wohne, zeige 
ich allen mir lieben Freunden und Bekannten ergebenſt an. M. Schüller, Hebamme, 


3456] Wurſtgaſſe No. 1796, iſt eine Stube für eine einzelne Perſon zu vermiethen und zum 1. Oct. 
zu beziehen. — 


13457] Bautzener Strafe No. 910, iſt eine Stube zu vermiethen. 
3238] Vorder⸗Handwerk No. 400, iſt der zweite Stock zu vermiethen. 
[3091] Eine geſunde, freundliche Wohnung, eine Treppe hoch, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kam⸗ 


mern, Küche, Keller, Holz- und Bodengelaß, iſt zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 
Helles und Roſengaſſen⸗Ecke in der Seidenfärberei. 


13473] Eine Stube mit Stubenkammer und allem übrigen Zubehör iſt zu vermiethen vor dem Rei⸗ 
RE No. 486 d. Auch ſteht daſelbſt ein neuer Doppel⸗Kleiderſchrank nebſt Sophageſtell billig 
zu verkaufen. 


3474] Auf der Rabengaſſe iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen und ſogleich oder auch 
zu Michaelis zu beziehen. Nähere Auskunft wird ertheilt No. 526. an der Lunitz⸗Ecke. 


13475] Eine Stube mit Meubles iſt zu vermiethen Handwerk No. 393. 
5 [3476] Einige meublirte Stuben können gleich bezogen werden Ober⸗Langengaſſe No. 175. 


13477] Ober⸗Langengaſſe können Schüler billig Koſt und Logis erhalten. Näheres in der Exped. d. Anz. 
18478] Eine Stube mit Betten und Meubles iſt von jetzt ab zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Auch können noch einige Herren in Koſt und Schlafſtelle genommen werden Demianiplatz No. 477 b. 


[3479] Eine Stube nebſt Stubenkammer iſt zu vermiethen Wurſtgaſſe No. 182 b. 


[3450] Eine Wohnung von drei Stuben mit Kammer und Küche iſt zu vermiethen 
6 untere Kahle No. 1075. 


[3431] Fleiſchergaſſe No. 208. ift ein freundliches Stübchen ſofort, mit oder ohne Meubles, an 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Bedienung würde ebenfalls übernommen, wenn es gewünſcht wird. 


(3499 In No. 3%. find mehrere gut meublirte Stuben zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


13500] Eine Stube mit Meubles und einem Flügel iſt billig zu vermiethen. Desgl. iſt ein Laden 
nebſt einer Stube und Stubenkammer zu vermiethen. Nähere Auskunft erfährt man Langengaſſe No. 228. 


[8345] Langengaſſe No. 210. find 3 Stuben mit allem Zubehör zu vermiethen. 


[3501] Senutag den 20. Juli früh z 10 Uhr findet Gottesdienſt der chriſikathol. Gemeinde ſtatt. 
N Der Vorſtand. 


3488] Die, wegen Abweſenheit des Vorſtandes am 20. Juli verſchobene Verſammlung der ärztlichen 
Section der naturforſchenden Geſellſchaft ſoll kommenden Freitag, den 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
im Geſellſchafts⸗Locale ſtattfinden. Görlitz, den 25. Juli 1849, Der Vorſtand. 


— — 


. * »® 2 = — v * 
43200) Die Mitglieder des Turn: Vereins 
werden erſucht, Sonntag, den 29, Juli, früh 6 Uhr, bei Himer 1. mit ſämmtlichen dem 
Vereine gehörigen Sachen anzutreten. h er Tur u wart. 


Generalverſammlung der Scharfſchützen 


Freitag den 27. Juli Abende z8 Uhr im Schieſſhaus ſaale. 
13483] Tages⸗Ortnung: Schlußberathung über die Statuten und Wahl der Führer. 
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135081 Zurnern ern zu Görlitz ſagen für die gaſtfreundliche Aufnahme am vergangenen 15. 
dige a ei herz en Dank 0 hes a g = 1575 ee 155 Neufalzu. 
13444] Die unterzeichneten Wahlmänner erlauben ſich, die Wahlmän⸗ 
ner des Görlitzer Wahlbezirks zu einer Vorbeſprechung auf Donner⸗ 
ftag den 26. d. M., Nachmittags A Uhr, in den Saal des Gaſt⸗ 
bofs zum Kronprinz hierſelbſt einzuladen. Uttech. 
Görlitz, 23. Juli 1819, Nichtfteig Schmidt. 


3460] Wahlmänner aus dem Ruſtikalſtande werden Freitag den 27. d. M., früh 7 Uhr, 
in den Gaſthof zum goldenen Baum zu einer Beſprechung eingeladen. f 
i Mehrere Wahlmänner. 


13472) Den 27. Juli geht eine Gelegenheit nach Teplitz, zu erfragen in No. 65. Auch iſt daſelbſt 
ein heizbarer Aten vermiethen. r FN a 


3458] Eine Wirthſchafterin in mittleren Jahren, unverheirathet, die in Allem Beſcheid 


weiß, findet ein gutes Engagement in der weißen Mauer zu Görlitz. 


13487] Ein Gärtner mit guten Atteſten iſt nachzuweisen bei der 
Miethsfrau Seiffert, Nonnengaſſe No. 77. 
PPP rn. 
[3456] Berlin, den 21. Juli. — Vor einigen Tagen find dem Finanzminiſter 3 Millionen Thaler 
von einer Geſellſchaft als einfaches Darlehen gegen mäßige Zinſen (etwa 4 Procent) auf längere Zeit 
und beliebige Rückzahlung angeboten worden. Der Miniſter hat ablehnend beſchieden, und zwar — 
weil er zur Zeit des Geldes nicht bedürfe. — — i 
— . . ᷣ . . . . Yen s EARSASE, 
[3508] Wenn neulich in der Stadtverordneten-Verſammlung die Rede war, daß ſo wenig Hundes 
ſteuer einkäme, fo müſſen wir im Intereſſe der wirklich verſieuerten Hunde hier anfragen: wie lange 
dem Scharfrichter das freie Wegfangen der verſteuerten und bezeichneten Hunde erlaubt bleibt? — Eben 
ſo möchten wir wiſſen, wie lange noch dieſe Thiere in Häuſern eingeſperrt bleiben müſſen. 
Einer, der immer ſeine zwei Hunde verſteuert hat. 


13480] Der Maurer H..... sen. iſt im Beſitz einer Waage, welche als etwas ganz Neues empfoh⸗ 
len werden kann, indem dieſelbe Demjenigen zu Gunſten wiegt, den er begünſtigen will, und die Waare 
des Andern, den man gern verleumdet, bedeutend leichter wiegt, als ſie iſt. Eine Probe von dieſer 
gewiß intereſſanten Waage iſt in den Vormittagsſtunden des 22. d. Mis. vom Genannten im Beiſein 
einiger gleichgefinnter Hausgenoſſen vorgenommen worden; daß aber nachher die Waare von Beiden 
gleich war, davon mußte ſich freilich dann die Perſon ſelbſt überzeugen, welche mit ſpitzigen Anmerkun⸗ 
gen ihre Klage darüber gegen den Betheiligten ausſprach. 


135047 Sonntag, den 29. Juli, Nachmittags 3! Uhr, Concert und 
Abends 8 Uhr Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 

Entree a1! Sgr. Ernſt Held. 

13182] Ergebenſte Einladung. 

Sonnabend, als den 28. d. Mis., wird ein Gänſeſchieben bei Unterzeichnetem abgehalten, 


wobei friſcher Gänſebraten zu bekommen it, Für gute Getränke wird beſtens geſorgt fein, 
Riedel, Ober⸗Kahle. 


— — — 


Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſif ergebenſt ein 


a 102 Ernſt Strohb ach. 
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185057 Donnerſtag den 26. d. M. großes Abend⸗Concert, Anfang 
7 Uhr, wozu ergebenſt einladet ; 
Entrée à 11 far. Z E vn ſt Held. 
dals! Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein ., . 


3506] Zum Schweinſchlachten Sonnabend den 28. d. M., früh 9 Uhr zum Wellfleiſch und 
Nachmittags zur warmen Wurſt ladet ergebenſt ein Gaſtwirth Lämpelt, zur Stadt Breslau. 


* 


Kommenden Freitag ladet zum Gänſebraten ergebenſt ein 
3461] F. Knitter. 


[3507] Es ſtirbt nach kurzen Leiden bei mir ein fettes Schwein; 
Wer's ſeh'n will, finde Freitags ſich unter'm Nußbaum ein. 
Um 10 Uhr giebt es Wellfleiſch und ſpäter gute Wurſt, 
Ich will auch dafür ſorgen, daß Niemand ſtirbt vor Durſt. 
Was dann noch übrig bleiber, das wird geſchoben aus, 
Gewinnt man auch kein'n Schinken, ein' Wurſt muß mit nach Haus. 


Jeratſch. 


Literariſche Anzeige 
3020 St. Gallen in der Schweiz, den 15. Juni 1840. 


Den Turnern von Görlitz brüderlicher Gruß und Handſchlag! 


j Ju der Vorausſetzung, daß Ihr neben den Körperübungen auch dem Geiſte gebührend Rechnung 
traget, mache ich Euch auf eine Zeitſchrift aufmerkſam, welche ich vom Juli l. J. an unter dem Titel: 


Blätter für Bildung, 


Nennt Unſere Zeit fordert mehr wie jede andere zum Handeln auf, verlangt aber auch mehr 
enutniſſe wie jede andere, denn die Gewalt allein iſt ohne Einſicht und Bildung werthlos. Es iſt 
daher der Zweck meines Unternehmens, dieſe Kenntniſſe Allen zugänglich zu machen, welche weder Zeit 
noch Luſt haben, ſie aus der großen Büchermaſſe, in der ſie verborgen ſind, herauszuſuchen. Hier in 
den Bergen, welche ein freies Land umſchließen, fühlen wir es mehr wie irgendwo, daß nur ein gebil⸗ 
detes, kennmißreiches Volk fähig iſt, feine Freiheit nicht nur zu erringen, ſondern auch zu bewahren, denn 
die geiſtige Sklaverei iſt eben ſo hart wie die materielle. Ich lade Euch daher ein, mein Unternehmen 
durch Theilnahme an demſelben zu unterſtützen. Proſpeetus und Probenummern ſind durch die Buch⸗ 
handlung von G. Heinze & Comp. in Görlitz, Ober⸗Langengaſſe No. 185., zu beziehen, 
welche auch die Beſorgung übernimmt. Die Freiheit hoch! Gut Heil den Turnern! 
Euer Bruder W. Henckel, 
Mitglied d. ſchweiz. Turnvereins, Sektion St. Gallen. 


Schnellpreſſendruck von G. Helme & Comp. 


